Aufruf an die Politik

Unterzeichnen Sie diesen Aufruf und leiten Sie ihn weiter!

Was lernen wir aus der Corona-Krise und welche soziopolitischen Änderungen sind erforderlich?

Die Corona-Pandemie macht viele gesellschaftliche Widersprüche und Ungerechtigkeiten evident. Es ist an der Zeit, grundlegende Änderungen herbeizuführen. Wir wollen die Bürgerinnen und Bürger der Bundesrepublik und Europas ermutigen, ebenfalls ihre Stimmen zu erheben und auf die sichtbar gewordenen Missstände aufmerksam zu machen. 
· Selbstverantwortung oder Polizeistaat? 
Eine alte Dame, die in einem Altenheim lebt, brachte es jüngst auf den Punkt: „Ich habe keine Angst vor dem Tod, ich habe Angst vor der Einsamkeit. Warum lassen die Politiker uns nicht selbst entscheiden?“
Auch wenn die große Mehrheit von uns mit Schutzmaßnahmen zur Eindämmung des Corona-Virus einverstanden waren und sind, sind wir dennoch erschrocken darüber, wie schnell und widerspruchslos wir zu einem totalitären Polizeistaat geworden sind! Den Polizeistaat erleben wir nicht, solange wir uns konform verhalten; die staatliche Gewalt bekommt aber hautnah zu spüren, wer die Schutzmaske nicht trägt oder – das steht ebenfalls ins Haus! – wer sich nicht impfen lassen will!
Es bestehen berechtigte Zweifel daran, ob diese weitreichende Beschneidung der Menschen- und Grundrechte durch bestehende Gesetze legitimiert sind! Es sind immerhin Maßnahmen, die in die intimsten Sphären der menschlichen Beziehungen und Seelen eingreifen: sich nicht von Sterbenden verabschieden können! Kranke Angehörige allein lassen müssen! Väter, die ihr Neugeborenes nicht sehen dürfen! Liebende, nur weil sie in verschiedenen Haushalten leben, trennen! Politische oder außerparlamentarische Hürden für derart invasive Maßnahmen scheinen kaum zu existieren! Opposition, Bundesrat, Bundestag, Bundesversammlung treten nur affirmierend in Erscheinung! Grundrechte auf Protest, Widerspruch, Demonstrations- und Meinungsfreiheit wurden abgeschafft! Bundesgerichte schweigen!
· Warum sind Politik und Wissenschaft so schlecht vorbereitet?
Spätestens seit dem ersten Auftreten von HIV, also seit Anfang der 80-er Jahre, wenn nicht gar seit der Spanischen Grippe von 1918 – 1920 mit ihren bis zu 5o Mio. Toten ist bekannt, dass Pan-/ Epidemien durch neuartige Erkrankungen auftreten. Es gab Sars, Ebola, Zika, Denguefieber u.v.m. Wissenschaftler haben schon in den 70-er Jahren auf die Gefahren von Pandemien aufmerksam gemacht und umfassende Strategien und strukturelle Maßnahmen zur Stärkung des Gesundheitssystems und der Prävention eingefordert. Es hätte dazu ausreichend Gelegenheit gegeben. Man hätte aus den Erfahrungen bestimmter asiatischer Länder lernen und deren Konzepte adaptieren müssen; Strukturen, sowohl administrative als auch notfallmedizinische, hätten bereitstehen müssen! Stattdessen wurde und wird stets ad hoc, quasi „von der Hand in den Mund“ entschieden, und das auf Empfehlung derjenigen Fachleute, die sich in den Vordergrund schoben. Unklar blieb, ob die Politiker auf den Rat der Mediziner des RKI oder der Charité aufgrund ihrer Qualitäten und Kompetenzen hören oder ob allein deren Systemkonformität als Kriterium ausreicht. Mediziner und Fachleute mit abweichenden Meinungen werden hingegen ignoriert oder gar verunglimpft. Um all diese Versäumnisse zu verbergen, wurden gießenkannenartig Maßnahmen ergriffen und – gegen Bußgeld und  Zwangsmaßnahmen – durchgesetzt. 
· Die Politik hat das Gesundheitssystem an Profiteure verkauft!
Das Gesundheitssystem ist jahrelang dem Privatkapital überlassen und gemäß den Gesetzen des Marktes ausgeblutet worden. Dies ist seit langem bekannt. Das Gesundheitssystem gehört aber in Besitz und Kontrolle der öffentlichen Hand sowie von karitativen Non-Profit-Organisationen; denn die Sicherung lebensrelevanter Grundbedürfnisse eignet sich nicht als Melkkuh von Aktionären, Vorständen und Renditeuren. Dasselbe gilt für Wasserversorgung, Wohnungssicherung, Müllentsorgung, Luftreinhaltung u.a.
· Wieder einmal sind Einige etwas „gleicher“ als Andere!
Die Einschränkungen und Lastenverteilung erfolgten – ebenso wie die finanziellen Unterstützungen – willkürlich, sachfremd und in sich inkonsistent: Während Baumärkte, Drogerien, Lebensmittelgeschäfte geöffnet bleiben durften, mussten Gastronomie, Hotels, Campingplätze schließen. Der Fußball mit seinen Milliardenumsätzen und Millionenverdienern (bei den Männern!) erhält Sonderrechte wie bspw. massenhafte Tests.  Politik und Wissenschaft führen demgegenüber Soloselbständige, Kulturschaffende, Alleinerziehende, Obdachlose, Kranke, Behinderte, Familien in prekären Lebensverhältnissen zur Schlachtbank, ebenso die Gastro- und Tourismusbranche sowie kleine und mittlere Betriebe. Für diese Versäumnisse und die Profitgier Weniger zahlen jetzt wir alle mit unserer Freiheit und mit unseren Bürgerrechten. Es hilft uns nichts, wenn wir Todesfälle durch Corona verhindern, auf der anderen Seite aber Insolvenzen, Depressionen, Angsterkrankungen, Gewaltdramen, Suizide produzieren!
· Es gibt wichtige Tote und weniger wichtige Tote! 
Welch doppelbödige Moral: Es werden Unterschiede zwischen den Todesursachen gemacht! Wie leicht könnte man, wenn man nur wollte, die Zahl der Verkehrstoten (über 3.000 jährlich!) durch einfache Maßnahmen reduzieren, z.B. Tempolimits. Aber h i e r zählt auf einmal die „freie Fahrt für freie Bürger“ mehr als Menschenleben! Krankheits- und Todesfälle infolge zögerlicher Maßnahmen gegen Klimakatastrophe und Krankenhauskeime, infolge falscher Rücksichtnahmen gegenüber der Kohle-, Auto- und Atomindustrie werden lediglich schulterzuckend zur Kenntnis genommen. Dasselbe gilt angesichts der horrenden Anzahl ertrinkender Flüchtlinge, der Opfer von Rüstungsgeschäften – oder ist dies vielleicht doch kein Problem der Moral, sondern von Allianzen, Interessen und Verflechtungen?
· Wir fordern eine „Schamdebatte“! Oder: Geld stinkt nicht – aber der Milliardär!
„Die neue Teilung Deutschlands: Die Kluft zwischen Arm und Reich wird größer!“ – Dies ist am 25. April 2020 in den Lübecker Nachrichten zu lesen. Die wahre Ursache hierfür wird in diesem Artikel jedoch kaschiert, indem die Corona-Krise als die „Täterin“ gebrandmarkt wird! Dieses zunehmende Klaffen der Einkommensschere ist aber nicht Folge des Virus, ist kein Naturgesetz! Es sind Akteure, die dieses bewerkstelligen! Wenn uns die Corona-Krise auf eines aufmerksam macht, dann dies: Dass wir nämlich dringend die soziale Schieflage drastisch reduzieren müssen! Wir sollten, nein, wir müssen endlich eine Scham-Debatte führen (die von bestimmten Kreisen als „Neid-Debatte“ diffamiert wird): Psychotherapeut*innen haben es oft mit Patient*innen zu tun, die, oft unverschuldet, in prekären Verhältnissen leben. Häufig äußern diese Menschen den verständlichen Wunsch, reich zu sein und sich alles leisten zu können. Sagt man ihnen aber: „Du kannst durchaus reich werden, du musst nur Menschen für dich arbeiten lassen und ihnen weniger geben, als du an ihnen verdienst“, antwortet, nach kurzem Innehalten, nahezu Jede*r, nachdenklich und erschrocken: „Nein, das könnte ich nicht, das ist doch unfair!“ Mit anderen Worten: Diese – armen! – Menschen würden sich dafür schämen, andere Menschen für ihr Wohlergehen auszunutzen und auszubeuten. 
Wir, die Verfasser und Unterzeichnenden dieses Aufrufs, würden uns ebenfalls schämen! Niemand kann 1 Mio. oder 12 Mio. € p.a. wirklich verdienen! Ronaldo, Kroos, Kimmich, Hummels und ihre Kameraden können alle sehr gut Fußball spielen, Katja Riemann ist eine recht charmante Schauspielerin, Jonas Kaufmann oder Anne-Sophie Mutter sind fantastische Musiker*innen, und auch Xavier Naidoo macht ganz ordentliche Musik. Im Vergleich zu den genannten Großverdienern machen die Altenpflegerin, der Arzt, die Lehrerin, die Schneiderin, der Bauarbeiter, die alleinerziehende Mutter, machen all diese Menschen eine genauso ausgezeichnete, hervorragende, bewundernswerte und wichtige Arbeit, ja, oft ist deren Arbeit um Einiges wichtiger noch, wie wir erst jetzt bemerken! Diese Menschen sind ebenfalls hochkompetent in dem, was sie tun! Aber viele von ihnen werden dafür beschämend schlecht bezahlt, und zwar weil wir uns als Gemeinschaft astronomische Honorare, Gagen, Boni, Dividenden und Gehälter für Wenige leisten. Oft genug – und das kommt noch hinzu! – geht man mit ihnen auf die menschenverachtendste Art und Weise um: Man frage bspw. mal einen Callcenter- oder Personalservice-Mitarbeiter, unter welchen Bedingungen er oder sie arbeiten muss! Ja, wir würden uns, vermutlich auch Sie, die Leserin, der Leser, würden sich schämen, wenn wir andere dafür bluten ließen, damit wir das 20-Fache, ja: das 200-Fache dessen an Geld erhielten, was bspw. ein Fabrikarbeiter bekommt!
· Öffentliche Wertschätzung statt Geld im Überfluss! 
Mit 200.000 € oder unseretwegen auch 450.000 € pro Jahr sollte man recht gut leben können. Und auch das ist schon so viel Geld, wie man es nicht wirklich mit seiner Hände oder seines Kopfes Arbeit „verdienen“ kann; aber seien wir nicht allzu kleinlich. Man braucht nicht 5 Wohnungen und Häuser, verteilt über den Erdball, mit vollständigem personellem und materiellem Equipment! Man braucht auch selten mehr als 2 Autos! Wir sind der Meinung: Wenn ein Mensch etwas Tolles leistet, sagen wir mal: einen Impfstoff gegen Corona entwickelt, dann lasst uns diesen Menschen ehren und, sofern er will, öffentlich lobpreisen. Und das viele Geld, das dann doch irgendwie auf ihn einströmt – das kann man ja kaum verhindern – kann dann von einer dankbaren Sozialgemeinschaft abgeschöpft und für wichtige Dinge ausgegeben werden. Dieser erfolgreiche und vielgelobte, aber nicht ganz so stinkreiche Mensch wird vermutlich glücklicher sein als derjenige, der, indem er eine Bank gegen die Wand fährt, -zig Arbeitsplätze vernichtet und dafür einen hohen Millionenbetrag als „Bonus“ einheimst.
· Schluss mit brotlosen Künsten, her mit dem bedingungslosen Grundeinkommen!
Zudem sollten wir endlich das bedingungslose Grundeinkommen verwirklichen, gerade auch für die vielen wichtigen, aber oft mittellosen Kulturschaffenden. Deren Arbeit ist bedeutsam, wir benötigen deren Stimmen und Werke als Opposition, Mahnung, Horizonterweiterung und – nicht zuletzt – um immer wieder aufs Neue staunen zu können.
· Ächtet die Tötungsmaschinerie! 
Wir müssen Herstellung und Handel von Waffen, Kriegsgerät, Munition als das bezeichnen, was sie tatsächlich sind: Verbrechen an uns Menschen! Wir müssen endlich auf Abbau und Ächtung von Rüstungsgeschäften, Waffengeschäften und Kriegsprofiten drängen! Es sind keine akzeptablen unterschiedlichen politischen Positionen, nein, es sind kriminelle Handlungen, wenn Kriege geschürt, Umweltressourcen für unsere Kinder und Enkel ausgebeutet, heutige und zukünftige Leben vernichtet werden! Ebenfalls sind es Verbrechen, wenn die Politik  die zum Leben notwendigen Güter wie Luft, Wasser, Müllentsorgung, Gesundheitsversorgung, menschliche, pflanzliche und tierische DNA u.v.a.m. verramscht, wenn sie die gesundheitlichen und ökosozialen Kosten des Atomausstiegs fraglos sozialisieren! 
· Lauft nicht immer nur dorthin, wohin der Pfeil zeigt! Wagt es, selbst zu denken! Habt eine eigene Moral!
Was uns besorgt, ist dass manche Mitbürger*innen sich zu einer Art von Blockwarten aufspielen, fremde Autofahrer beschimpfen und bedrohen! Manche sind dabei sehr rigide und kaltherzig. Auch so manche Ordnungshüter*innen scheinen weniger auf Hilfestellung und Klärung als vielmehr aufs Erwischen und Bestrafen aus zu sein. Das ist gefährlich! Dem wollen wir, frei nach der Philosophin Hannah Arendt, entgegenstellen:
· Keiner hat das Recht, blind zu gehorchen!
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